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für jedes Prämium zu wählen . . . . I< gebe dabei meinen ausdrücklihen 

Willen zu erkennen, daß, wenn wider alles Vermuthen irgend eine Veränderung 

in dieſen meinen Beſtimmungen ſolle vorgenommen werden wollen, ich dieſe Stiftung 

als gar nicht gemacht erkläre, und das Kapital meinen Univerſalerben, oder deſſen 

Erben zur freien Dispoſition überlaſſen haben will.“.!) 

Johann Pollak, Weltprieſter, ſtiftete 2000 fl. zu einem Studenten- 

ſtipendium für einen dürftigen und fähigen Kremſer-Zügling, der etwa 

zu dem geiſtlichen Stande Beruf und Anlage zeigt; Jünglinge aus der 

Verwandtſchaft des Stifters haben den Vorzug. Das Stipendium beträgt 

jekt jährlich 92 fl.?) 
Georg Moſer, Bürger in Krems, vermachte 1880 teſtamentariſch 

der Knaben-Volksſchule 500 fl. mit der Weiſung, daß die jährlichen 

Intereſſen für dürftige Schüler zur Anſchaffung von Schreib- und Zeichen- 
requiſiten verwendet werden. 

Aus Anlaß des am 2. December 1873 gefeierten Kaiſer-Jubileums 

wurde eine Kaiſer Franz Joſeph-Jubileums8-Stiftung per 500 fl. in Obliga- 

tionen für einen armen würdigen Schüler der k. k. Lehrer-Bildungsanſtalt 

und der mit dieſer vereinigten Uebungsſchule, des k. kf. Gymnaſiums und 
ver Landes8-Oberrealſchule errichtet. (Söhne von k. k. Staatsdienern und 
Staatsbeamten ſollen vor allem berückſichtigt werden). 

Althan-Jona-Stiftung. (ſiehe folg. Kap.) 

30" Kv.it el 

Die Mittelſchulen. 

Das Gymnaſium der Jeſuiten. 

Die lateiniſche Landesſchule, welche zur Zeit der Reformation in 
Krems errichtet wurde und von der oben (S. 294) die Rede war, kann 
wohl nicht als ein Gymnaſium im jehigen Sinne bezeichnet werden, 
wenn ſie auch mehr leiſtete als die gewöhnliche Volksſchule. Ein ſolches 
wurde erſt von den Jeſuiten errichtet, welche 1615 nach Krems kamen. 
Auf die Errichtung eines Gymnaſiums war ihre erſte Aufmerkſamkeit und 
Thätigkeit gerichtet. Schon im zweiten Jahre ihres Hierſeins (St. Michaels- 
tag 1616) eröffneten ſie dasſelbe mit 30 Schülern und 3 Profeſſoren. 

Anfangs waren nur vier Grammaticalclaſſen, aber ſchon im nächſten 

1) Beilage zum Neumann'ſchen Teſtament v. J. 1814, 1. Jä 
2) Stiftbrief ddo. 1814, M Gept 1007 0: 
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Jahre trat die fünfte und im Jahre 1618 die ſechſte Claſſe hinzu, ſo 

daß das Gymnaſium nach damaligem Lehrplane complet war. Die Stadt 

Krems lieferte wenig Studierende, theils weil ſie durc< Kriege viel 

gelitten hatte, theils weil die Bürger ihre Söhne mit Vorliebe zum 

Gewerbe verwendeten. Deſto mehr Studenten kamen aus der Ferne, 

darunter Viele aus adeligen Familien. Nürnberg, Ingolſtadt, Frankfurt, 

Salzburg, Mähren, Böhmen, Schleſien, Steiermark, Kärnten, Tirol, 

ſelbſt Schweden und Griechenland ſendete Studierende an das Jeſuiten- 

gymnaſium zu Krems. Bald wuchs die Zahl der Schüler auf 100 und 

ſteigerte ſich nach und nach auf circa 200, was für eine kleine Stadt 

immerhin nicht unbedeutend iſt.) Zur Zeit der Peſt (1630 und 1679) 

wurde die Schule auf einige Zeit geſchloſſen und zur Zeit der Schweden- 

invaſion (1645) ſchlecht beſucht. Deſto größer war immer der Eifer, 

wenn die Schulen wieder eröffnet wurden. Die ſechs Claſſen trugen 

folgende Namen: Parva, Principi, Grammatik, Syntax, Poesie, Rhetorik. 

Ein Präfect ſtand als Leiter an der Spike des Gymnaſiums. In den 

Annalen werden die Schüler als talentirt und ſittlich gelobt. Um den 

Eifer zu beleben, war es üblich, beim feierlichen Jahresſchluſſe Prämien 

unter die vorzüglichſten Schüler zu vertheilen, welche Vertheilung in der 

Regel der Prälat eines benachbarten Stiftes vornahm. Die lateiniſche 

Sprache wurde beſonders cultivirt. Zu dieſem Behufe fanden monatlich 

Declamationen ſtatt, wozu von den Profeſſoren das Thema gegeben und 

von den Schülern bearbeitet wurde. 

Es war eine alte Sitte, daß alljährlich dramatiſche Schauſpiele 

durch fähige Schüler aufgeführt wurden, bei welchen ſtet3 ein zahlreiches 

Publicum ſich einfand. Im Jahre 1702 wurde ſogar ein eigenes Theater 

für ſolche Productionen hergeſtellt. Hauptſächlich aber war es die Sorge 

der Jeſuiten den religiös-ſittlichen Sinn unter den Studenten zu beleben, 

wozu eine Congregation der Mitglieder unter dem Schuke der Königin 

der Engel diente. Mehr „als die Hälfte der Studenten zählte zu deren 

Mitgliedern. Auf der Studentenſtiege ſtand ein Marienbild mit dem 

Chronographicon: „transire cave, nisi Mariae dicas Ave“ (1712). 

Jede Claſſe beſaß einen heiligen Patron. Zweimal im Jahre machten die 

Studenten eine Proceſſion zur Marienkirche in Imbach. Kurz Alles 

athmete den veredelnden Duft der Religion, der die unſittlichen Keime 

erſtickte; daher auch die gute Disciplin des Gymnaſiums allgemein gelobt 

1!) 1715 betrug die Zahl ver „Schüler 189, worunter 4 Grafen, 4 Barone 

und 9 Adelige. (Annal. Crems. 8. J.) 
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wurde.) Kein Wunder auch, daß aus 'dem Gymnaſium viele Candidaten 

des geiſtlichen Standes hervorgingen. Im Jahre 1690 wollten von 

24 Rhetoren alle bis auf drei Prieſter werden. Die berühmten Brüder 

Bernard und Hieronymus Pez, welche durch ihre geſchichtlichen Werke 

das Stift Melk verherrlichten, waren Zöglinge des Kremſer Gymnaſiums.?) 

Der Bau de8 Gymnaſialgebäudes erfolgte in den Jahren 4693-1695, 

wozu die Jeſuitenprovinz 3000 fl. gab; 3862 fl. wurden durch fromme 

Vermächtniſſe dazu geſpendet. 

Nach Aufhebung des Ordens der Jeſuiten (1773) folgte bald auch 

(1775) die Aufhebung des Seminars und die Schließung des Gymnaſiums. 

Die Stiftungsverbindlichfeit und das Gymnaſium wurde den Piariſten 

übergeben. 

Die Lehranſtalt der Piariſten. 

Nach Aufhebung des Collegiums der Jeſuiten zu Krems wurde der 

Schulunterricht an der deutſchen Hauptſchule und am 6claſſigen Gym- 

naſium den von St. Pölten hieher berufenen Piariſten übertragen. Sie 

begannen den Schulunterricht am 25. November 1776. (S. 303). Vor 

Allem mußten ſie bei der Uebernahme. der Lehranſtalt für die Herſtellung 

mehrerer Lehrzimmer ſorgen, weil ſie neben den lateiniſchen auch die 
deutſchen Claſſen zu beſorgen hatten. Zur Zeit der Jeſuiten enthielt das 
Schulhaus nur die wenigen Gymnaſial-Lehrzimmer und dieſe nahmen 
mit dem weitläufigen Theater den erſten Sto> ein; die ebenerdigen 

Localitäten dienten zu Stallungen. Lektere wurden nun in Lehrzimmer 

und da3 frühere Theater zu einem Prüfungsſaale umgeſtaltet. *) Am 18. 

und 19. September 1777 fanden die erſten öffentlichen Prüfungen der 

Gymnmaſial-Jugend unter dem Vorſitze des damaligen KreiShauptmannes 
Baron von Gudenus zur vollen Zufriedenheit der zahlreich verſammelten 
Gäſte ſtatt, wobei auch zum erſten Mal vergoldete und verſilberte 
Medaillen an die vorzüglichen Schüler vertheilt wurden. 

-Im Jahre 1803 wurde mit dem Gymnaſium eine ſogenannte 
philoſophiſche Lehranſtalt, welche aus zwei Jahrgängen beſtand, ver- 
bunden. Die ärmliche Dotation der Lehranſtalt einerſeits und die theil- 

- weiſe nicht befriedigenden Reſultate derſelb?n anderſeits gaben ſpäter zu 
Verhandlungen wegen Uebergabe derſelben an das Stift Göttweig Anlaß. 

5 . V '" Da i i - ) i NY i . Duartalſchrife wi Eu Jeſuiten-Gymnafium zu Krem3. (Linzer theol. pract 

?) Ein Schüler des Kremſer-Gymnaſium8 war auch Berthold von Dietmayr 
„der Edelſtein der Aebte“, (Keiblingex, ue Melk, 1.. 6 4 ; 

3) Das Theater wurde 1776 lieitando um 18 fl. 46 kr. verfauſt. 
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= Die Verhandlungen wurden im Jahre 1818 gepflogen. Bezüglich 

des EigenthumSrechtes des Ordens gaben die Piariſten Folgendes aus 
ihrer Hausgeſchichte zu Protocoll: 1. Daß ſie das Collegium, welches 

hei der Uebergabe in einem derouten Zuſtande war, aus eigenen Mitteln 

herſtellten, da die vom Aerar hiezu bewilligten 6000 fl. bei weitem nicht 
ausreichten. 2. Trafen ſie das Haus hier ganz leer an, denn die Möbel 
hatte man licitando verkauft, vieles aber wurde dem Muthwillen und 

der Habſucht Preis gegeben, und man ſchaffte von Seite des Ordens das 

nöthige Geräthe für Kirche und Zimmer von St. Pölten herüber. 3. Die 
Bücher der Hausbibliothek hatte der Regierungsſecretär Schwab nach 
Wien geführt; was jezt da iſt, ſtammt von St. Pölten her, oder aus dem 
Nachlaß verſchiedener Geiſtlichen. 4. Auch die Kirchenparamente hat obiger 
Schwab nach Wien genommen. Die Kellereinrichtung wurde licitando 
veräußert, und gründlich aufgeräumt. 5. Glaubt der Rector, daß der 
Orden ſelbſt die Kirche, das Collegium und Schulgebäude in ſo lange als 
ſein Eigenthum anſprechen könne, bis ſelber für die in St. Pölten zurück- 
gelaſſenen Häuſer entſchädigt iſt (laut Hofdecret vom 10. Jänner 1777). 

Nach erzwungenem Abgang könne alſo der Orden nur das Schulgebäude 
zur Verfügung ſtellen. =- Da die Verhandlungen reſultatlos blieben, fand 
am 4. September 1819 eine Regierungscommiſſion ſtatt, bei welcher 
mit den Vertretern der n. ö. Stifte, die keine öffentlichen Schulen unter- 
halten, wegen Uebernahme der hieſigen Lehranſtalt verhandelt wurde. 
Das Präliminare für die jährlichen Subſiſtenzkoſten der Profeſſoren und 
Schulbedürfniſſe im Betrage von 20.080 fl. und der Mangel an 
zureichenden Lehrkräften beſtimmten die Stifte zur Bitte, man möge es 

ſo laſſen wie es iſt, ſie wollten ihren entſprechenden Beitrag jährlich 
leiſten, aber die Regierung möge auch für die Profeſſoren etwas thun; 
damit dieſe doch anſtändig leben können. Es wurde beſchloſſen, außer dem 
Beitrag der Stifte noch 8000 fl. aus dem Aerar in Anſpruch zu nehmen, 
und die über die bisherige Leiſtung von den Stiften zugeſagten jährlichen 

1500 fl. w. w. unter die Profeſſoren der Philoſophie zu vertheilen. *) 

So blieb die Lehranſtalt der Stadt Krems erhalten und die n. Ö. 

Stifte gaben einen jährlichen Beitrag zur beſſeren Dotirung der Profeſſoren 

der Philoſophie. Vincenz Eduard Milde, der damals Dechant zu Krems 

war, erwarb ſich als biſchöflicher Commiſſär der Lehranſtalt ein beſonderes 

Verdienſt um die Hebung verſelben, ſowie um die Förderung der 

Ordensdisciplin. 

?) Acten des Piariſten-Collegiums. 
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Von nun an hob ſich die Lehranſtalt, und die zunehmende Frequenz 
- derſelben gab ein beredtes Zeugniß von dem Vertrauen, deſſen ſie ſich 

bei der Bevölkerung erfreute. Viele Schüler ſind aus dieſer Lehranſtalt 
hervorgegangen, die ſpäter ſogar in hohen Stellen dem Staate und der 

Kirche ihre Kräfte und Kenntniſſe weihten. Namentlich war die Blüthe- 
zeit derſelben von 1830 bis 1848, wo die Profeſſoren Siebinger, Jordan, 

und Ehrlich an derſelben lehrten. =- Da Krems die einzige philoſophiſche 
Lehranſtalt in der Diöceſe St. Pölten war, ſo war ſie für dieſelbe 

geradezu ein Bedürfniß. Als die Regierung ſie im Jahre 1826 aufheben 

wollte, äußerte ſich der Biſchof von St. Pölten, daß er durchaus darauf 

nicht einrathen könne, ohne die ganze Divöceſe in Rückſicht des unent- 

behrlichen Nachwuchſes an ,. wiſſenſchaftlich gebildeten und, wohlgefitteten 
Geiſtlichen in die mißlichſte Lage zu verſezen. In der That muß man 
ſich wundern, wie der Piariſtenorden bei ſo ſpärlich ihm zugemeſſenen 
Mitteln den geſetzlichen Forderungen gerecht werden konnte ; nur Pflicht- 
gefühl und Berufseifer konnten dieſe Mängel erſezen. In der Hand- 

habung der Disciplin und in pädagogiſchem Tacte haben die Piariſten 
ſich ſtets bewährt. Tauſende von Schülern bewahren ihnen dafür ein 
pietätvolles Andenken. Ein Beweis ihres Wohlwollens für die ſtudierende 

Jugend iſt auch, daß täglich 12 arme Studierende im Collegium die 
Mittagskoſt erhielten. 

Nach dem Jahre 1848 trat ein neuer Gymnaſiallehrplan mit acht 
Claſſen ins Leben. Die Piariſten gaben ſich auch jezt Mühe das anzu- 
ſtrebende Lehrziel mit Erfolg zu erreichen, allein die öconomiſch-mißlichen 
Verhältniſſe des Hauſes und der Mangel an disponiblen Lehrkräften 
führte 1871 unvermeidlich die Umwandlung des Piariſten-Gymnaſiums 
in ein k. k. Staats-Gymnaſium herbei. 

Das Althan Jona'ſche Convict. 

Die Jeſuiten errichteten auf Wunſch ihres Stifters Graf Althan 
in Krems ein Convict, in welchem Söhne vornehmer Familien unter 
Aufſicht des Ordens Koſt und Wohnung genoſſen. Es wurde zahlreich 
beſchickt aus allen Richtungen der Welt. Um den Unterſchied von Arm 
und Reich auszugleichen, pflegten die Jeſuiten einige talentvolle, aber 
unbemittelte Knaben aufzunehmen und ihnen Koſt und Wohnung gegen 
dem zu verabreichen, daß ſie an den Feſttagen in der Jeſuitenkirche ſangen. 
Zur Unterbringung derſelben wurde 1636 ein Haus in der Nähe 
gemiethet und da ſelbes dem Einſturz drohte, für die Knaben bei einer 
braven Bürgerfamilie Quartier verſchafft, bis ein eigenes Seminar für 
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dieſelben zu Stande kam. Die Stifterin desſelben war Euſtachia Gräfin 
von Althan mit einem Kapital von 20.000 fl. Dieſe edle Dame ſette 
die Geſellſchaft Jeſu zum Univerſalerben ihres ſämmtlichen Vermögens 
ein mit der Verbindlichkeit, den nach Abzug der Legate bleibenden Reſt 
als ein Stiftungscapital verzinslich anzulegen, ſo daß von den Intereſſen 
Kinder frommer ehrlicher Eltern, ſo etwas von Muſik können oder ſolche 
zu lernen Luſt haben, die Koſt in der Stadt erhalten, „damit dieſe in der 

Gottesfurcht auferzogen ihrem Studiren obligen, und zu Beförderung 

der Ehre Gottes auf dem Kirchenchor in der Stadtpfarre dienen können, 
zu welchen ſie ſollen verbunden werden“. Sollte aber ſpäter ein Semi- 

narium für die ſtudierende Jugend zu Krems von den Patribus 58. 5. 

aufgerichtet werden, ſo ſollen die Knaben nicht mehr in der Stadt in die 
Koſt, ſondern in dieſes Seminarium gegeben, und für ſie aus dem jähr- 
lihen Intereſſe bezahlt werden, alles nach Gutachten des P. Rector, 
welchem die Stifterin keine Zahl der Knaben will vorgeſchrieben haben, 
wie auch nicht, woher ſie ſollen geboren ſein, doch ſei es ihre Intention, 
daß, wenn möglich, Kremſer Kinder dieſe Stiftung genießen; doch ſolle 
ihnen eine wochentliche Andacht für die Verſtorbenen ihrer Familie auf- 

erlegt werden. ?) 
Der Bau des Seminars begann 1689. Nach dem Tode der 

Stifterin?) wurde das der Stadt gehörige baufällige Sc<warzbe>'ſche 

Haus für den Bau des Seminargebäudes um 500 fl. angekauft. 3 Noch 
in demſelben Jahre wurden 8 Studenten als Althan'ſche Zöglinge auf- 

genommen, welche man einſtweilen in einem alten, bei dem Jeſuiten- 

collegium gelegenen Hauſe unterbrachte. Nach Vollendung des Seminar- 

gebäudes (1693) zogen die Althaniſchen Stiftlinge in dasſelbe ein.) 
Mit dieſer Stiftung wurde die des Pfarrers von Steinakirchen 

und Wieſelburg, Niklas Jona, vom Jahre 1623 per 1000 fl. für einen 

armen muſiffundigen Studenten vereinigt. *) Daher der Name Althan- 

Jona'ſche Stiftung. Die Jeſuiten vereinigten nun ihr Convict mit dem 

Seminar, ſv daß die Stiftlinge mit den Zahlenden gleiche Verpflegung 

hatten. Es waren in der Regel circa 30 im Ganzen, wovon ein Drittel 

gräflich Althan'ſche Stiftlinge. Im Jahre 1720 lebten im Seminar ein 

Regens, 24 Convictoren, 9 Stiftlinge und 3 Diener. Mit dem Seminar 

==. ene 

?) 1680, 31. Juli. Teſtament. (Orig. im Stadtarh.) 

; 2) Die Stifterin ſtarb am 10. Dec. 1687 zu Wien und liegt in der Frauen- 

tirhe zu Krems beim Altar des h. Euſtachius begraben. Annal. 5. J. Crems. 

8) Kaufcontract v. 7. Sept, 1688. 
4) Annal. 8. J. Crems. 20D ; 

?) Nicolaus Jonas war Pfarrer zu Wieſelburg und Steinakirchen 1619-1624, 
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ſtand ein Uymnarium, eine Art Geſang3- und Muſikſchule, in Verbidung. 
Für die phyſiſche Pflege diente ein mit dem Seminar in Verbindung 
ſtehender Garten und ein in der Nähe der Stadt befindlicher Unterhaltungs- 
vrt, der ſogenannte Seminarhof, welchen der Orden 1706 vom Stifte 
Reichenberg gekauft hatte. 

Nach Aufhebung der Geſellſchaft Jeſu wurde das Vermögen der- 
ſelben vom Staate eingezogen und von dem disponiblen Seminarvermögen 
per 43.989 fl. 55 kr. das Capital von 19.000 fl. für die Althan- 
Jona'ſche Stiftung ausgeſchieden und das Uebrige zur Gründung der 
Hauptſchule verwendet. (S. 254). Das Seminargebäude ging im Jahre 

1787 durch Kauf (800 fl.) in den Beſiß der Stadt über. Am 8. Juni 
1775 intimirte das Kreisamt eine kaiſerlichen Befehl an den Magiſtrat, 

daß die Althan-Jona'ſchen Seminariſten die Intereſſen des Stiftungs- 
Capitals von 19.000 fl. auf die Hand bekommen und bei ihren Ange- 
hörigen wohnen ſollen, da man wegen 8 bis 9 Knaben kein eigenes 
Convict erhalten könne. Dieſe Knaben ſollen jedoc< die Muſik lernen, 
auf dem Chore ſich gebrauchen laſſen, und die wöchentliche Andacht für 
die Althan'ſche Familie verrichten. =- Später (1778) wurde die Stiftungs- 
verbindlichfeit betreffs der Erziehung und Verpflegung der 9 Muſik- 
Stiſtlinge durch Regierungs8decret den Piariſten übertragen. In dem 
darüber errichteten Stiftbriefe, der ſich auf die Intentionen der Stifterin 
beruft, heißt es, daß die Zöglinge ſich „zur Muſik in der allda befind- 

lichen Colleginmskirche“ gebrauchen laſſen ſollen. Weiters enthält derſelbe 
folgende neue Beſtimmungen: „Von den Intereſſen per 680 fl. werden 
für jeden Zögling auf Koſt und Bekleidung 60 fl. angewendet, der 

Thurnermeiſter bekomme für den Muſikunterricht 100 fl., für Beiſchaffung 
der Inſtrumente 40 fl.“ Bezüglich der Erfüllung der Stiftung wurde beſtimmt: 
1. Haben die Piariſten Koſt, Liegeſtatt, Licht und Beheizung zu ſchaffen, 
die Zöglinge in der Gottesfurcht, in den Gegenſtänden der deutſchen 
Hauptſchule, in den Humanioren, vorzüglich aber in der Muſik zu unter- 

richten. 2. Der Stadt-Kämmerer hat das Intereſſe auszuzahlen, und 
zwar halbjährig vorhinein. Die Quittung des Rectors hierüber muß mit 
den Zeugniſſen über Fortgang und Wohlverhalten der Stiftlinge belegt 
ſein. 3. Bei dem Lobamt für die Stifterin haben die Stiftlinge am 
Chore mitzuwirken, oder in einem Betſtuhle anweſend zu ſein. 4. Der 
Bewerber um die Stiftung muß als eine Haupteigenſchaft Fähigkeit 
zur Tonkunſt, und darin bereits Vorkenntniſſe haben, er darf nicht unter 

7 Jahre alt ſein. Wird er untauglich zur Muſik, nachläſſig im Lernen 
oder unmoraliſch, ſo zeige man ihn dem Stadtrath an, damit ſeinen Plaß 
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ein anderer bekomme. 5. Die Stiftlinge ſollen täglich für die Stifterin 

beten, an deren Sterbtag die hh. Sacramente empfangen, und ſich bei 

der Muſik am Chore der Piariſtenkirche fleißig gebrauchen laſſen. 6. Die 

mit den gehörigen Zeugniſſen über Geburt, Armuth und Fähigkeit zur 

Muſik adjuſtirten, beim Stadtrath eingebrachten Competenzgeſuche ſind der 

1. d. Regierung vorzulegen, die Beſtätigung der für die Stiftung Vor- 

geſchlagenen auch von dort abzuwarten. 1) 

Zu den Stiftlingen geſellten ſich 5 Koſtzöglinge, deren Zahl im 

Jahre 1780 ſich auf 18 vermehrte. Zu ihrer Unterbringung mußten in 

dem Collegium ſelbſt Localitäten ausgemittelt und hergeſtellt werden, 

weil das früher beſtandene Seminargebäude bereits in fremde Hände 

übergegangen war. Man beſtimmte dazu den erſten Stoc> der Nordfronte, 

wo zur Zeit der Jeſuiten die Krankenzimmer und die Werkſtätten der 

Handwerker waren. Das Koſtgeld war damals 75 fl., das ſpäter 

auf 200 fl. erhöht wurde, welcher Betrag ſich bis zum Jahre 1873 

erhielt. Es war ſtets eine ſtarke Nachfrage um Aufnahme in das Convict, 

beſonders aus Wien, doch geſtattete der beſchränkte Raum keine größere 

Zahl als etliche 30 Zöglinge, worunter 2--3 geborne Kremſer als 

Stiftlinge. 

Die Stiftungsverbindlichkeit der Verwendung der Convicts-Stiftlinge 

zur Kirchenmuſik gerieth nach und nach in Vergeſſenheit. So lange noch 

das Convict beſtand, lernten dieſelben wenigſtens Singen oder Violin- 

ſpielen. Nach Aufhebung des Convictes und Umwandlung der Convicts- 

Freipläße in Handſtipendien für Studierende verſchwand die Original- 

Stiftung8verbindlichkeit gänzlich. Zwar beantragte die Regierung die Ver- 

wendung der Stiftlinge als Sänger auf dem Chor des Pfarrgottesdienſtes 

an Sonn- und Feiertagen, unbeſchadet ihrer Studien und Geſundheit.?) 

Dieſe Verordnung kam (leider!) nie zur Ausführung. 1873 wurde das 

Convict aufgelaſſen. Seitdem bekommen die Stiftlinge den Stipendium- 

betrag auf die Hand. Gegenwärtig beſtehen 6 Stiftpläße 3 200 fl. 

Diejenigen Stiftlinge, welche Univerſitätsſtudien machen, erhalten jährlich 

300 fl. Außer dem Gebet für die Seelenruhe der gräflich Althan'ſchen 

Familienglieder haben ſie keine Verpflichtung.) 

1) Stiftbrief ddo Wien, 13. Juli 1781. . 

1) Erlaß des Unterrichts-Miniſterium v. 4. Juli 1856, 3. 334. + ue 

. *) Umwandlung der Stiftung zufolge Erlaſſes des k. k. Cultu38- und Untere 

richts-Miniſteriums ddo. Wien, 26. September 1872. 
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Verzeichniß einiger Schüler der Piariſken.!) 

Adami Anton. 
Adler v. Lilienbrun. 
Amon v. Treuenfeſt, Arcieren-Leibgarde. 
Amon Johann, Dr. der Medicin. 
Amon Chryſoſtomus, emerit. Gymnaſial- 

director von Wr.-Neuſtadt, zu Lilienfeld. 
Apfelthaler Franz, Verwalter. 
Aſſem Coloman, Dechant in Stift Zwettl. 
Auer Joſeph, Hofſecretär. 
Auernhamer Auguſt, Magiſtratsrath 

in Krems. 

Bachhofner Ludw., Dechant zu Stein. 
Bandion Ferd., Dechant zu Rieggers8. 
Bauernfeind Joſeph, Schriftſteller. 
Beiz Carl, Provinzial d. Piariſtenordens. 
BendaFrz., Provinzial d. Piariſtenordens. 
Bernnart Paulus, Oberſt. 
Blahnik Carl, Canonicus und Dechant 

zu Gars. 
Binder Matthäus, Biſchof v. St. Pölten, 

Excellenz. 
Bindl Jacob, Notar in Krems. 
Bitter Franz, v., Miniſterialrath im 

gemeinſamen Finanz- Miniſterium. 
Böhm Alexander. 
Braulik Franz, Finanzrath. 
Braunendal Friedrich, v., Notar. 
Brouner, Domherr in Wien. 
Brunarius3 Joſeph. 
Brunner Sebaſtian, päpſtl. 

Schriftſteller. 
Bufelder Emerich, Landes8gerichtsrath. 
Buchfelder Johann, Doctor. 
Burger Joſeph, Prälat in Altenburg. 

Prälat, 

Caſtal do Joſeph, Gutsbeſißer. 
Chimani Erneſt, Oberſtab3arzt. 
Chiolic Heinrich. 

Decente Franz. 
Deffenhart Leo, Dechant zu Melk. 
Dimel Mathias, Dechant zu Raabs. 
Dinſtl Ferd., Dr. der Med. 
Donin Ludwig, Curat bei St. Stephan 

in Wien. 
Dum, Rechnungzsrath. 
Dunkl er Eduard, Verwalter. 

E >el Franz, Canonicus u, Dechant zu Tuln. 
Eder Joſeph, Doctor, Chemiker und 

Schriftſteller. 
Eder Leopold, Prälat zu Melk. 

!Edlinger Anton, Dr. d. Theologie. 
Ehrenberger, Profeſſor zu Krems. 
| Ehrenfels Leop. und Ferd,, Frhr. v. 
| Ehrenſt ein Robert, Baron. 
| Ehrlich Johann, Prof. an der Univerſität 
| in Prag. 
| Eirich Franz, Advocat u. Compoſiteur. 
Erdinger Anton, Seminardirector zu 

St. Pölten. 
Eſchermann Richard, v., Hauptmann. 
Ettmayer Carl, v., k. k. Hauptmann. 

Fahrnberger Johann, Dechant in 
Burgſcleuniß. 

Falkenhayn Eugen, v., Graf, | 1853 
als General der Cavallerie u. Capitän 
der Trabanten-Leibgarde u. Burgwache. 

Faſching Joh, Prof. zu St. Pölten. 
Fegerl Carl, Dr. in Hainfeld. 
Fenz Joh., Stadtrath in Wr.-Neuſtadt. 
Fenzl Edmund, Director des bot. Gartens 

zu Wien. 
Feierfeil Carl, | als Director des k.k. 

Gymnaſiums in der Joſefſtadt in Wien. 
Feldberger Carl. 
Ferroni Joſeph von Eiſenkron. 
Ferroni Joh., v., Regimentsarzt. 
Feyrer Eduard, v., Gericht8adjunct. 
Flezer Jgnaz, Dechant zu Gmünd. 
Frank Leop., Dechant zu Behamberg. 
Franz Joſeph Eduard, Regimentsarzt. 
Frey berger Carl, Steuerinſpector. 

Gabler Joſeph, Dechant zu Neuhofen. 
Gagſtetter Carl. 
Gegenbauer Leopold, Univerſitätsprof. 

in Innsbruck. 
Geyer Franz, Finanz-Oberbeamter. 
Glaßne r Caſpar, Advocat zu St. Pölten. 
G oak Franz, Poſtmeiſter. 
Gögl Franz, Doctorand der Rechte und 

der Philoſophie. 
G öſ <! Leop., Domherr zu St. Pölten. 
G raß Moriz, Redact. des „Wanderer“. 
Graßauer Ferd., Cuſtos d. Univerſitäts- 

Bibliothek. 
Graßinger, Cuſto3 in der Hofbibliothek. 
Gregor Severin, Dechant, Domſcholaſter 

in St. Pölten. 
Grohman Adolf. 
Großner Johann, v. 
Gruber Joſeph, Prof. zu St. Pölten. 

„ ) Dieſes Verzeihniß von Kremſer-Studenten macht feinen Anſpruch auf Vollſtändigkeit. Für die /Auswahl entſchied die öffentliche Stellung und Wirkſamkeit. Die gebornen Kremſer ſind hier nicht aufgeführt. (Vgl. Kap. 31). 



Grünzweig Anton, Conſiſt.-Adjunct 
zu St Pölten. 

Gureßki Alexander, Baron, k. x. Major. 

Gureßki Conſtantin, Baron, k. k. Hauptm. 

Guſenbauer Anton, Prälat zu Göttweig. 

Gutmayer Heinrich, Regimentsarzt. 

Ha>l Johann, Conſiſtorialrath zu Groß- 

pechlarn. 
Hamerling Robert, Dichter. 
Hartenberg Eduard. 
Haſſak Franz, Poſtbeamter. 
Heidmann N., Rittmeiſter. 

Heidmanu Anton, Advocat in Wien. 
Heidmann Anton, Prälat in Lilienfeld. 

Heigel Auguſtin, Doctor in Gutenbrunn. 
Heigel Anton, Doctor in Pöggſtall. 

Heißler Carl, Advocat in St. Pölten. 
Held Wilhelm, Profeſſor in Wien, 
Held Guſtav, Director der Realſchule 

zu Waidhofen an der Ybbs. 
Hell Franz, Regierungsrath. 
Herbſt Guſtav. 
Herzog Franz, Regimentsarzt. 
Holletſc<h ek Johann, Aſtronom. 
Höllrigl Johann, Taubſtumm.-Director 

in St. Pölten. 
Hoys Joh., Pfarrer zu Oberhollabrunn. 
Hrubant Jgnaz, Ober-Finanzrath. 

Hufnagl Johann. 

Juraſek Canl, Arcieren-Leibgarde. 

Kaiſer Jgnaz, v., Notar, Landtags- u. 
Reichsrathsabgeordneter. 

Kaiſerſtein, Frhr. v., Gutsbeſiker. 
Kalchhauſer Joſ., Prof. in St. Pölten. 
Karrexr Heinrich, Oberfeldarzt. 
Kerner Anton, k. k. Univerſitätsprof. 

zu Wien. 
Kerner Joſeph, Kreisgerichtspräſident 

zu Wiener-Neuſtadt. 
Kerzendorfer Anton, Rechnungsrath. 
Kinzl Joſeph, Conſiſtorialrath, Superior 

im Strafhauſe zu Stein. 
Kinaſt Johann, Doctor. . 
Klaba1Ferd., Conſiſt.-Rath in St. Pölten. 
Klaus Franz, Dr., Gerichtöadjunct. 
Köchel Ludwig, v., kaiſ. Rath, Erzieher 

. des Erzh. Albrecht. 
Kd> Joſeph. 

Kohlhofer Wolfgang, Provinzial der 
Serviten. 

g: ller Joſ., Schaffner in Melk. 
ie Rudolf, Domherr zu Wien. 
oppreiter Carl, Conſiſtorial-Rath in 
Weiſſenkirchen. 
vrner Franz, Schauſpieler. 
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Koſarz Auguſt, Stadtrath. 
Krenn Eduard Carl, v., Präſ. d. Gericht3h. 
Kreuter Ed., Domän.-Buchh., Official. 
Kronberger Johann, Doctor. 
Kronthal Joſeph, v. 
Krottenthaler Anton, Rector in der 

Joſefſtadt. 
Kuchelbacher Leop., Probſt zu Eis8garn. 

|La hner Leopold, Conſiſtorialrath zu 
Oberndorf. 

Lamberg Anton, Graf, Oberſt. 
Lamberg Julius, Graf, Rittmeiſter. 
Landſteiner Carl, Landesſchulrath, 

Canonicu3. 
| Lang Adolf, Hofrath. 
Leidenfroſt Johann. 
Leippert v., Oberſt. 
Lewiſc< Joſeph, päpſtl. Prälat und emerit. 

Militärpfarrer. 
Liebhart Sebaſtian, Probſt zu Krems. 

Litſc<auer Georg, Dechant zu Kapelln. 
Löger Carl. 
L5öger Sigismund, Bezirksrichter. 
Loiskandl Heinrich, Regierungsrath. 
Luber Frz, Conſiſt.-R. zu Kühnering. 
Lufkas3 Lorenz, Regimentsarzt. 

Mac<o Adolf, Bezirksrichter. 

Maßzinger Johann. 
Ma zi Auguſt. . 

Maurer v.Kronegg, Chorherr zu Geras. 

Mende Joſeph, Reichsraths8abg., Hofrath. 

Meß Carl, Canonicus u. Dechant zu Tuln. 

Mez Alexander, Edler, von, General. 

Meß Joſeph, Edler von, | als Bezirks- 
richter in Gföhl. 

Mil ota Carl, Regimentsarzt. 

Milz ZJoſ., Ordensprovincial 8. J. 

Miſſon Joſeph, Dichter des „Naz“. , 

Migotti Jacob. 
M u < Franz und Jgnaz. 

Mülleitner Joſeph, Oberſtabsarzt. 

Müllner Mich., Rathsſecretär in Wien. 

Rader Carl, Conſiſtorialrath zu Sieg- 

hartskir<en. ] . 

Nagl Alfred, Advocat in Wien. 

Nagl, Doctor zu Herzogenburg. 

Nagl Franz, Prof. in St. Pölten. 

Neudek Ferd., Bezirksrichter. 

Nießl Moriz, Schauſpieler. 

Neuman Albert. 

Reuwirth Martin, Pfarrer. 

Dehn Carl, Oeconom. 

eitelſc<hmid Peter. : 

044 1008 Ant., Dechant zu Stiefern, 



Pietivoky Joh., Director der Haupt- und 
Realſchule in der Joſefſtadt in Wien. 

Pilgram Xav. 
Billinger, Bezirksrichter zu Ravel8bach. 
Bilwax Johann, Regimentsarzt. 
Pins3ker Arthur, Doctor. 
Pittner Georg, Doctor. 
Bodlaha Wilhelm, Director des acad. 

Gymnaſiums in Wien, Schriftſteller. 
Pollitßer Mathias, Weihbiſchof in Wien. 
Pröll Carl. 
Pracher Jgnaz. 
Preleuthner Florian, Doctor. 
Prey Sigmund, Rathsſecretär. 
Prey Carl, Magiſtratsſecretär in Wien. 
Prey Alois, Gymnaſial-Profeſſor. 
Pußz Georg, Poſtbeamter. 

Ralmay Alex., v., Fregattencapitän 
(Seecadet auf der Novara, zeichnete ſich 
in der Seeſchlacht bei Helgoland aus). 

RanſauerMich., Spiritual zu St. Pölten. 
Ranzoni Emerich, Schriftſteller. 
Ranzoni Guſtav. 
R enk Philipp, Canonicus und Dechant 

zu Raabs. 
Renk Paul, Dechant. zu Wieſelburg, 

Landtagsabgeordneter. 
Renoth Jgn., Generalvicar zu St. Pölten. 
ResSniczetk, k. k. General. 
Regensdorfer'Friedrich, v., Verwalter. 
Rerri< Ambros. 
Richter Franz, Reichsrath3- u. Land- 

tag3abgeordneter. 
R ie > Carl, Dichter. 
Rodiczky Peter, v. 
Rogner Aquilin, Stiftskämmerer in 

Herzogenburg. 
Rondonell Eduard, Schriftſteller. 
Ro nek Joſeph. 
RöS5ler Joh., Prof. in St. Pölten. 
Rößler Stephan, Prälat zu Zwettl. 
Roßmanith Moriz, Rector in Horn. 
R oj < e Joſeph. 
R u ef. Eduard. 
Rumpelmaier Joh., Schriftſteller unter 

dem Namen Johannes Nordmann. 
Rzehaczek Benj., Landes8gerichtsrath. 

Salzbacher Joſ., Domſcholaſter in Wien. 
Schadn Carl, Dechant zu Vitis. 
Siller Adalbert, Notar. 
Schindler Mathias. 
Shinevrer Heinrich, v. 
Sinner, Dr. der Med. 
Scittenberger Ludwig. 
Schön Alex., Hofgarteninſpector. 
S<mid1 Midh., Prof in St. Pölten. 

Sc<midt Paul in Wien. 
Schneider Theodor, Gerichtsadjunct. 
Sc<hneider Robert, Cuſtos d. k. k, 

Münz- und Antikencabinets. 
S < rauf Albrecht, Univerſitätsprofeſſor 

in Wien. 
Schreiber3v. 
Schürer Franz, Bürgermeiſter zu Stein, 

Landtag3- u. Reichsraths3abgeordneter. 
S<wertfeger Leop , Prälat zu Göttweig. 
Sc<winner Georg. 
Seewald Carl. 
Seidl Jacob, Provinzial des Piariſtenord. 
Seifert Rudolf. 
Seltenheim Joh., Doctor. 
Semeleder Carl, Notar. 
Signor Erneſt. 
Sikinger Leop, Landesgerichtsrath. 
Smikal Leopold, Conſiſtorialrath zu 

Königſtetten. 
Sonauer Carl, Rechnungsrath. 
Sonleitner Heinrich, v. Sonnburg. 
Staudigl Joſeph, Opernſänger. 
Sterneder Alois, Dr. der Medizin 

in Furth. 
Sterz Joh., Doctor. 
Steitter Carl, Oberſt im Genieregiment. 
Stenglmaier Ed., Prof. in Wien. 
Stettner Johann, v. ; 
Sto >h Franz, gefallen 1848 auf dem 

Linienwalle in Wien. 
Stöger Leop., Domprälat zu Wien. 
Stölzl Joſeph. 
Straſchiripka Joh. (Kanon), Maler. 
Stundner Joſeph, Conſiſtorialrath zu 

Heidenreichſtein. . 
Sulzbacher Franz, Prof. im Kadetten- 

Inſtitut. 
Suttner Ludwig, v. 

Taſc<ke Rudolf. 
Taut Anton, Stabsarzt. 
Teiber Theodor. 
Thomas Eduard, n. ö. Landesrath. 

Urwalek Joh., Prof. in Sto>erau. 

Völkl Ludw., Gemeinderath zu St. Pölten. 

Wagner Joſ., Prof. in St. Pölten. 
Waniczek Joh., Advocat in Wien. 
Waraſ<üß Rudolf, Doctor. 
Waiſerburger Carl, Prof. in Stoerau. 
WaſſerburgerFranz, Dr. in Braunau. 
Weichſelbaum Ant., Proſector im 

Rudolfsſpital. 
Weigelſperger Frz., Conſiſt.-Rath 

in Michelhauſen. : 



Weingartner, Prof. in Troppau. 
Weinkopf Joſ., Dechant zu Hütteldorf. 
Weinzettl Theodor, Adminiſtrator 

des Stiftes Göttweig zu Gurhof. 
Weiß Carl, Archivar und Scriftſteller. 
Wikhof Franz, Cuſto3 im Gewerbe- 

Muzeum, 
Widhalm Mich., Doctor der Theologie. 
Wiedenſtetter v., General. 
Wieſer Carl, Bezirksrichter in Geras. 
Wilvonſeder Frz., Can. in St. Pölten. 
Winiwater Leop., Bezirksrichter in 

Gaming. 
Winkler Friedrich. 
Wisgrill, Gutspächter. 
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Zahnſchirm Joſeph, Dec<hant zu 
Döller3heim. 

Zanini Peter, General, 1848 Kriegs- 
miniſter. 

Zeigswetter N., landſtänd. Beamter. 
Zeig3wetter Procop, Provinzial der 

barmherzigen Brüder. 
Zeilner Victor, Rathsſecretär. 
Zeiner Carl, Rechnungsrath. 
Zenotty Franz, Domprobſt in St. Pölten. 
Zeindelho fer Lorenz, Pfarrer in Wien. 
Znaimer Sigmund, Notar. 
Zwanziger Ignaz, Scriftſteller. 
Zwickl Franz, Gutsbeſizer in Amerika. 
ugſ<wert Johann, Notar. 3 

Woiß Joſ., Probſt zu Wr.-Neuſtadt. | Zwölfer Ant., Dechant zu Emmersdorf. 

Tas k. k. Staatsgymunaſium. 

Wie oben S. 314 erwähnt wurde, erfolgte 1871 die Umwandlung 

des von dem Piariſtenorden erhaltenen k. k. Obergymnaſiums in eine 

x. xk. Staatsanſtalt. ?) Es war die3 die nothwendige Conſequenz des vom 

Staate nach Wiedereinführung freierer Inſtitutionen aufgeſtellten Principes, 

den öffentlichen Unterricht in allen ſeinen Abſtufungen unter ſeine un- | 

mittelbare Aufſicht und Obſorge zu nehmen. Der bisherige Director | 

Alvis Milota wurde zum Director ernannt. Diejenigen Profeſſoren des 

Piariſtenordens, welche die Lehrbefähigungsprüfung beſtanden hatten 

(Anton Powondra, Franz Kratochwill und Anton Holzer), traten mit 

1. October 1871 als Lehrer des Staat8gymnaſiums in den Genuß der 

durch das Geſetz vom 9. April 1870 ſyſtemiſirten Bezüge; die übrigen | 

Lehrſtellen wurden mit weltlichen Profeſſoren beſetzt. ?) 

Der neuconſtituirte, aus verſchiedenen Ländern zuſammengetroffene 

Lehrkörper wirkte einträchtig und berufsfreudig an der neuen Lehranſtalt. 

Ein Verluſt für die Anſtalt war die im Jahre 1871 erfolgte Verlegung 

des biſchöflichen Knabenſeminars von Krems nach Seitenſtetten, da die 

1) Allerhöchſte Entſc<hl. vom 13. Juni 1871. ; 

?) Es pte WEHE Adam Wolf, Profeſſor am Staatsrealgymnaſium zu 

Freiſtadt: Ambro3 Schmidt, Profeſſor am Staat8gymnaſium zu Cilly; Cajetan Höf- 

ner, Lehrer am SEIDIGEN zu Villach ; Pius Knötl, Supplent am Joſef- 

ſtädter Staat8gymnaſium zu Wien; Joſef Hirn, Supplent an der Staatsoberreal- | 

Ichule zu Salzburg; Herman Neuda, Supplent an der Staatsoberrealſchule auf der | 

Landſtraſſe zu Wien; Alois Prey, Supplent an der k. k. Handel8- und nautiſchen 
Akademie in Trieſt; Conrad Twrdy, Supplent am Joſefſtädter Staat8gymnaſium in 

Wien. 1872 wurde ein Turnlehrer (Auguſt Reſſek) angeſtellt. -- Später traten in 

Folge von Beförderungen und Verſehungen ein : Alois Figl 1871, Gabriel Mitter- 

ſtiller, Franz Würzner 1872, Anton Gſangler, Johann Meßner, M. Oſterauer 1873, 

Anton Baran 1874, Joſef Raſtbichler, Carl Palm 1875, Guſt. Schulz, Supl., Anton 

Stiß 1878, Joſef Wichner 1880, Hrdlikka, Franz Hanna 1882, Anton Roßner 1883. 

Dr. Kerſchbaumer, Geſchichte der Stadt Krems. 21 
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Zöglinge desſelben zu den gefſittetſten und fleißigſten Schülern des 
Gymnaſiums zählten. =- Das Unterrichtsminiſterium unterſtüßte freigebig 
die neue Staatsanſtalt. Bibliothek und Lehrmittel-Sammlung erfuhren 
mit jedem Jahre eine Bereicherung; 1875 wurde ein <emiſcher Herd 
und eine Waſſerleitung im phyſicaliſchen Cabinete hergeſtellt. Auch Privat- 
perſonen erwieſen ihr Wohlwollen durch freiwillige Spenden, worunter 
beſonders hervorzuheben iſt die naturwiſſenſchaftliche Sammlung (Pflanzen 
und Mineralien), welche der kaiſerliche Rath und geweſene Erzieher des 
Erzherzog Albrecht, Ludwig Ritter von Köchel -- in dankbarer Erinnerung, 
daß er an dem Gymnaſium zu Krems ſeine erſte Bildung erhalten =- 
der Anſtalt teſtamentariſch widmete. 1) 

Das Gymnaſium iſt gut beſucht. Laut Ausweis des letzten Jahres 
ſtudieren an demſelben 219 Schüler, von denen die Mehrzahl Söhne der 
Klein-Grundbeſizer der Umgebung, zumeiſt aus dem V. O. M. B., oder 
kleiner Handwerker desfelben Gebietes ſind. Wenige der Eltern ſind im 
Stande die Koſt und eine vollſtändige Verpflegung zu beſtreiten und 
ſind daher genöthigt, an das Wohlwollen edeldenkender Menſchen bezüglich 

Gewährung von Freitiſchen ſich zu wenden. Dies veranlaßte die Gründung 
eines Unterſtüßungs-Vereines für arme Schüler, an dem ſich Lehrer, Schüler 
und Bewohner von Krems betheiligen. Der Reinertrag der zu Zeiten 
von den Profeſſoren in den Wintermonaten gehaltenen wiſſenſchaftlichen 

Vorträge wurde gleichfalls dieſem Fonde zugewendet.) 

Die n, 5. Landes-Oberreal- und Handelsſchule. 

Im Jahre 1862 wurde mehrfach auf das Bedürfniß einer Ober- 
und Unter-Realſchule zu Krems hingewieſen und im Landtage 1863 
die Errichtung derſelben genehmigt An der Debatte betheiligten ſich zu 
Gunſten der Stadt die Abgeordneten Stölzle, Riehl, Schuſelka, Kaiſcc, 

Winterſtein, Ofner, Tinti, Kuranda und beſonders Dr. Dinſtl jun. 
Der Landtag bewilligte in der Sizung vom 14. März 1863 die Gehalte 
der Profeſſoren (11.000 fl.), wogegen die Stadtgemeinde die Localitäten, 

Lehrmittel und laufenden Ausgaben zu beſtreiten habe. 
Allgemein war die Freude über den Landtagsbeſchluß, wodurch 

Krems eine Bildungsanſtalt erhielt, die beſtimmt iſt, die Jugend für die 
verſchiedenen Richtungen der gewerblichen Thätigkeit wiſſenſchaftlich vor- 

. . ) Dieje Sammlung traf am 1. Auguſt 1877 im beſten Zuſtande ein und 
ging in das Eigenthum des Gymnaſiums 5 ja Wb 

?) Nach den Jahresberichten des k, k. Ober-Gymnaſium3 in Krems. 
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zubereiten. Opferwillig widmete die Baumeiſter-Junung ihr Vermögen, 

800 fl., zum Bau der Oberrealſchule. Ein Aufruf des Bürgermeiſter- 
amtes an die Bewohner, durch Beiträge den Bau zu fördern, hatte 
gute Erfolge. 

Am 15. October 1863 wurde die Lande38-Oberrealſchule nach einem 
Hochamte feierlich eröffnet. Die Herren v. Arneth, Beer, Dr. Dinſtl jun. 
und Dr. Ullrich (erſter Director) ergriffen nacheinander das Wort, um 
die Bedeutung des Momentes der Bevölkerung nahe zu legen, und ſie 
aufzufordern, daß ſie das von Seite des Landes mit bedeutenden Opfern 
ſuſtentirte Unternehmen benüßen, und ſowohl geiſtig als materiell fördern 
ſolle. =- Die Gemeinde beſchloß am 24. September 1863. ein neues 
vollfommen zwecmäßiges Gebäude für die Anſtalt aufzuführen. Zu dem 
Neubau gaben die Gebrüder Schmitt 100.000 Ziegel und 500 fl., die 
Bürgercaſſa 15.000 fl., die Sparcaſſa 10.000 fl., die Innungen 2000 fl., 
eine Wohlthäterin 4000 fl., mehrere Bürger 3000 fl. Viele Gratisfuhren 
und Arbeitsleiſtungen zur AuShebung der Fundamente und Pilotirung 

wurden zugeſagt. Langenlois gab 10.000 Ziegel, Graf Breuner 10.000 

Ziegel, das Stift Lilienfeld 100 Metzen Kalk. Herr Anton v. Fiſcher 

ſpendete das geſammte Schließeiſen (80 Zentner, im Werthe von 1000 fl.), 

Herr Stölzle das ganze Glas. Die Lehner in Weinzierl gaben 60 Tage 
Fuhrwerk. Am 15. October 1865 fand die feierliche Einweihung und 
Schlußſteinlegung des neuen Gebäudes ſtatt, welches nach den muſter- 
haften Plänen des Architecten und Baumeiſters in Wien, Eduard Kaiſer, 

von den Baumeiſtern Uh und Wohlſchläger hergeſtellt wurde. =- Am 
Schluße des Schuljahres 1864, in welchem die 3 unteren Klaſſen eröff- 

net waren, beſuchten die Schule 90 Schüler, im Jahre 1867, in welchem 
alle 6 Klaſſen zur Eröffnung kamen, bereits 177 Schüler. Das Maximum 

(über 200) zeigte ſich im Jahre 1873. 

Von weitgehender Bedeutung für Krems und ſeine Nachbarſtädte 

war die vom hohen Landtage beſchloſſene Eröffnung einer Gewerbe- 

ſchule in Verbindung mit der Landes-Oberrealſchule, da durch dieſen 

Unterricht den Gewerbebefliſſenen Gelegenheit geboten werden ſoll, jene 

Kenntniſſe und Fertigkeiten zu erwerben, die zum Betriebe und zur Ver- 
vollfommnung der Gewerbe nothwendig ſind.) Die Gewerbeſchule wurde 
am 3. October 1864 eröffnet und der Lehrplan für eine Handwerker- 
Fortbildungsſchule eingerichtet, da kein Gewerbe in Krems und Umgebung 
entſchieden in den Vordergrund tritt. 160 Lehrlinge beſuchten dieſelbe. 

1) Erſter Jahre8bericht über die n. d. Lande8-Obexrrealſchule in Krems 1864 S.52. 
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Später geſellte ſich dazu noch eine höhere Fachſchule für den Han- 

vel8- und Gewerbeſtand in Folge des Beſchlußes des nm. d. Landtages 

vom 19. October 1878. Dieſe mit der n. ö. Landes-Oberrealſchule ver- 

bundene Lehranſtalt (Handels - Mittelſchule) ſoll den Angehörigen 

des Handels- und Gewerbeſtandes -- ſomit dem Bürgerſtande im All- 

gemeinen =- die Gelegenheit bieten, ſich in der Jugend jene theoretiſch- 

fachliche Ausbildung zu verſchaffen, welche dieſer Stand unbedingt bedarf, 

um den an ihn geſtellten erhöhten Anforderungen unjerer Zeit zu ent- 

ſprechen. Das Lehrprogramm dieſer Schule umfaßt deshalb nur jolhe 

Gegenſtände, welche für jeden Kaufmann, Induſiciellen und Gewerbe- 

treibenden von practiſchem Werthe ſind. Die Schule beſteht aus zwei 

Jahrgängen (untere und obere Abtheilung), woran ſich ein pracliſcher 

Curs (Uebungs8comptoir und Waarenlaboratorium) ſchließt, der einen 

Winterſemeſter dauert und auch Erwachſenen zu ihrer Ausbildung in ein- 

zelnen Lehrgegenſtänden zugänglich iſt. ?) Die Handelsſchule beſiht eine ſehr 

reichhaltige Waarenſammlung, verbunden mit einem Laboratorium. 

Nach Director Dr. Georg Ullrich (gegenwärtig Hofrath im k. 

kf. Unterricht3miniſterium) übernahm die Direction Herr Felix Eberle 

(ſeit 1872). Die Lehranſtalt verfügt über eine anſehnliche Bibliothek und 

reichhaltige Lehrmittel für Geographie, Naturgeſchichte, Phyſik und Chemie. 

Die Stadt betheiligt ſich mit jährlich 2000 fl. an den laufenden Auslagen 

für die Realſchule.?) Es beſteht ein eigener Schüler-Unterſtüzungsfond | 

und ein „Zehnkreuzerverein“ zu demſelben Zwecke. | 

34 Kapitel: | 

Kremſer in hervorragender Stellung. | 

Im Folgenden ſtellen wir (ohne auf Vollſtändigkeit Anſpruch zu 

machen) jene Kremſer in <ronologiſcher Ordnung zuſammen, welche ſich 

in Staat oder Kirche durch ihre Stellung und Wirkſamkeit hervor- 

gethan haben. 

- 1) Jahresöbericht über die n. 5. Lande8-Oberrealſchule und die mit derſelben 

verbundene Lande8-Handelsöſchule in Krems 1880, S. 40. 
2) Außerdem gibt die Stadt jährlich für d.e Turnſchule 534 fl., für die Muſik- 

ſchule 100 fl., für die Volksbibliothek 200 fl. Rechnet man dazu die früher angeführ- 
ten Beiträge für die Volksſchule, Mäd<enſchule u. ſ. w , ſo ergibt ſich, daß das Budget 
der Stadt für Unterricht3- und Bildung3aus8lagen mit einem Capital von circa 5000 fl. 
belaſtet iſt, (Voranſchlag des Kammeramte3s für das Jahr 1884.) 


